M 5149. 


* 


Donnerſtag, 12. Nobember. 


Morgen- Ausgabe . Danziger 3 


Amtliche Nachrichten. 
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigft geruht: Den 
baum zu Berlin unter dem Namen: 


find zu ha ar erpebirenden Secretären und Cältulatoren im 
Kriegsminiſterium ernannt worden. 


——ü—wͤͤ — iii — uĩ— — — 
Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
25 apdiſche den 11. November, Suh Abends. 

Berlin, 11. Nov. Die „Prov.-Corrſpdz.“ führt in 
einem Artikel über die Finanzlage aus, daß die friedliche 

olitit Preußens nicht aus nanziellen Bedrängniſſen, 
ondern aus dem Wunſch entſpränge, das friedliche Gedeihen 
lands durch freundſchaftliche Beziehungen zum Aus⸗ 
laude ſicher zu ſtellen. — Nach demſelben Glatte iſt die 
Eröffnung des Norddeutſchen Bundesrathes am 30. Nov. 
eſtgeſetzt. — Die n des italieniſch-deutſchen 
ofdertrages hat geftern ſtattgefunden. 

Wien, 11. Nov. (Unterhaus) Bei der Debatte 
über das Wehrgeſetz beſtritt Frhr. v. Beuſt, daß er in dem 
Ausſchuſſe Beunruhigendes e habe. Er erklärt 

rner, das Miniſterium mühe, wie früher bei dem Ver⸗ 
aſſungsgeſetz und den e e ſo jetzt bei dem 
Rag ang aus der Annahme der Vorlage eine Gabinets- 
age machen. 
. 11. Nov. Vorgeſtern hat die erſte 
internationale Gonferenz in Angelegenheit der Abſchaffung 
der Sprenggeſchoſſe ſtatigefunden. 


Berlin. [Aus dem Staatshaushalt für 
1869.] Der Etat des Handels⸗Miniſteriums ſchließt mit 
59,404,017 Thlr. in der Einnahme und 41,603,775 Thlr. in 
der Ausgabe ab, (agen dad Vorjahr + 4,022,852, reſp. 
4,234,397 Thlr.), bleibt ein Ueberſchuß für 1869 von 
17,800,242 Tylr. Vom Handelsminiſterium reſſortiren die 
Porzellan- Manufactur, die 15,000 d abwirft, die Berg⸗ 
werke (Netto-Ertrag 2,827,000 , die Hüttenwerke (Ertrag 

Million), die Salinen (Ertrag 423,460 N). Die letzteren 

erwaltungen haben die Geſchäftsſtockung der verfloſſenen 
Jahre ſchwer empfunden. Das Kohlengeſchäft auf den 
Saarbrücker Gruben hat während des größten Theiles des 
Jahres geſtockt; es mußten, um die Concurrenz auszuhalten, 
die Preiſe wiederholt ermäßigt werden. Der Abſatz der 
Eiſenhütten beſſert ſich, Oberſchleſien bat auch während der 
allgemeinen Stockung lebhaften Abſatz nach Oeſterreich gehabt. 
Gleichwohl ſinp viele kleine Hüttenwerke in den neuen 8 
vinzen unlekenefäbig und zur Veräußerung beſtimmt. Au 
der Verkauf des größten ſiskaliſchen Eifen verkes, 
Föni shütte in d de iſt nach dem wiederholt ausge⸗ 
8 Wunſche des Landtags eingeleitet. Verkauft ſind 
der tiefe Königsſtollen bei Herdorf an dortige Gewerkſchaften 
ur 30,000 Thlr., das Kupfer⸗, Berg⸗ und Hüttenwerk zu 

hal⸗Itter für 4400 Thlr. auf dem Wege der Licitation, 
und die Salin⸗ zu Orb für 29,500 Thlr. an die dortige 
Stadtgemeinde. Die neu entdeckten Phosphoritlager im 
Naſſauiſchen verſprechen für 1869 einen Ueberſchuß von 
10,000 Tbir. — Der freie Salzhandel hat ſich ſchnell und 
befriedigend eingerichtet. Kein Theil des Landes leidet an 
gel. Der Verkauf der großen Magazinbeſtände hat 
aber nachtheilig auf das laufende Geſchäft der Salinen ge- 
wirkt; ſie mußten ſich auf einem neuen Se en ein. 
richten und Erfahrungen ſammeln. Wenn daher auch das 
J. 1868 in der Production und den Ueberſchüſſen der Sa⸗ 
linen gegen frühere Jahre zurückbleiben wird, jo darf man 
doch mit guten Erwartungen in die Zukunft ſehen, zumal 
neue Abſatzwege durch überſeeiſche Verbindungen eröffnet 
find. Das Stein- und Kaliſalz⸗Bergwerk zu Staßfurt ent⸗ 
wickelt ſich in erfreulicher Weiſe und die Fabrication von 
chemiſchen Artikeln daſelbſt wird in großartigem Maßſtabe 
betrieben. 8 
— Dem Vernehmen nach, ſchreibt, die „Zeidl. Correſp.“, 
wird für die jetzige Seſſion des Landtages ein formulirter 
Antrag auf Aufhebung der Allerh. Cabinetsordre vom 30. 
April 1847 (G. S. de 1847 pag. 201), betr. den Stempel 
zu ſtauf⸗ und Lieferungs⸗Verträgen im kaufmänniſchen Ver⸗ 

chr eingebracht werden. Die Antragſteller — ſagt die Z. 
Gerz, Kehmen an, daß dieſe Cab.⸗Ordre ein mit dem Ar 

101 der Verf.⸗Urk. im Widerſpruch ſtehendes Privile 
gium 6 . 

„ on national⸗liberaler Seite wird ein Antrag vorbe⸗ 
reitet, betreffend die Aufhebung des Verbots der Wieder⸗ 
trauung geſchievener Ehegatten. ((. 3.) 
br. v. elfen, Bete De ene dne a. D. 

n i weg (früher ordentlicher Profeſſor 
der Rechte in Berlin und Bon ſich in ö 
ſein ag als 3 ke,“ kürzlich in der Stille 

0 oman.] de Wortlaut des obergerichtlichen 
Erkenntniſſes in der Angelegenheit des S nan 5 
wandererſchiffes „Leibnitz“ it nebst den Entſcheidungsgründen 
durch Hrn. Sloman felbft veröffentlicht. Dem Abdruck des 
W find „verſchiedeue Mittheftungen“ in Bezug auf 
die kürzlich erhobenen Beſchuldigungen von 11 Paſſagieren 
wegen angeblich ſchlechter Behandlung ee letzt 
wit dem Namen „Liebig“ ausgeſtatteten Schiffe angefügt. 

de loman verſendet Abdrücke dieſer Schrift mit einem 
rcular, in welchem er ſeinerſeits Anklagen gegen ſeine 
früheren Ankläger erhebt, 
| — [Die Soul enlaſt der Stadt Berlin] beträgt 
am 1. Januar 1869 insgeſammt 5,991,046 Thlr. Dieſe 
A 5 erfordert pro 1869 einen Aufwand von 421,800 


eutſ 


— 2 a 


Ir, und zwar zur Amortiſation 102,115 Thlr., zur Ver⸗ 
sinfung 316,190 Thlr. ie Bureaubedürf⸗ 
9495 Thlr. hlr. und für verſchiedene (Pest) 


niſſe \ 
el ; n werde uad Bei Gelegenheit 551 5 
1 i taatsangehörigen, 

be im J. 1808, obwößk mit ordnungsmäpigen peußiſchen 


zu brandmarken, was das allgemeine 


Paſſen verſehen, auf der Reiſe aus dem Königreiche Polen 
(„Weichſelland“) nach Rußland durch die ihnen angeſonnene Be⸗ 
ſchaffung weiterer ruſſiſcher Legitimationspapiere einen bedeuten⸗ 
den Auenthalt erlitten und beziehentlich ri en Sache die 
Rückreiſe angetreten haben, iſt dem Geſandten in Petersburg von 
dem dortigen Miniſterium des Innern das Reglement über die 
Ertheilung von Päſſen an die in Rußland ſich aufhaltenden Aus⸗ 
länder mitgetheilt worden. Daſſelbe iſt ſämmtlichen Königl. Re: 
gierungen zur Weiterbeförderung an die Kreis: und Ortsbehörden 
begeſertatz auch ſchon zur öffentlichen Kenntniß gekommen. Es 
ewährt das aufs Neue, wie die altruſſiſche Abſchließungstheorie 
und die Scheu vor remden noch immer im Schwunge iſt. Die 
75 Päſſe verürſachen nicht nur Umſtände, ſondern auch 


en. 

Stettin, 16. Nov. [Prozeß zwiſchen Stadt und 
Fiskus.] Bekanntlich hat hier die Stadt für die Polizei⸗ 
verwaltung die ſogenannten ſachlichen, der Fiskus die perſön⸗ 
lichen Ausgaben zu leiſten. Trotzdem wurde verlangt, daß 
die Stadt die Penſionen für die aus dem Dienſt geſchiedenen 
Polizeibeamten leiſten ſolle, und ein Miniſterialreſcript er⸗ 
klärte nur die Gehälter der wirklich noch in Dienſt ſtehen⸗ 
den Beamten für perſönliche, die Penſionen aber für ſachliche 
Ausgaben. Hiermit war die Stadt um ſo weniger einver⸗ 
ſtanden, als den Polizeibeamten von ihrem Gehalt Abzüge 
gemacht wurden, welche der Fiskus zu ſeinem Penſionsfond 
nahm, und ſo kam es zum Prozeſſe Fiskus contra Stadt 
und umgekehrt. Das hieſige Kreisgericht hat nun als erſte 
richterliche Inſtanz ein Urtheil dahin gefällt, daß die Stadt 
zur Zahlung, reſp. Erſtattung der Penſionen verbunden ſei, 
dagegen Anſpruch auf die den Beamten unter dem Titel 
Penſionsbeiträge gemachten Gehaltsabzüge habe. (Oder⸗Z.) 

Breslau, 9. Nov. [(Zum Syſtem Müh ler! berichtet 
die „Schl. Ztg.“ zwei neuerdings hier vorgekommene That⸗ 
ſachen, welche die Tendenz haben, die Befugniſſe des commu⸗ 


nalen Schulpatronats zu beſchränken. Bisher ſind Directoren 


an den ſtädtiſchen Schulen vom Magiſtrat eingeführt und 
die Regierung zu dieſem Acte eingeladen worden. Die bes 
vorſtehende Einführung eines neuen Realſchul⸗Directors wird 
nun vom Provinzial⸗Schnlrath vorgenommen werden. Eine 
Beſchwerde des Magiſtrats beim Cultusminiſter iſt erfolglos 

eweſen. Ferner ſind neuerdings die Directoren ſtädtiſcher 
Lehranftaben angewieſen worden, ihre Berichte nicht mehr, 
wie bisher an den Magiſtrat, ſondern direct an das Pro⸗ 
vinzial⸗Schul⸗Collegium einzuſenden. Auch hiergegen hat 
der Magiſtrat den Beſchwerdeweg eingeſchlagen. Die „Schl. 
Ztg.“ bemerkt mit Bezug auf Diele Thatſachen: „Eine ernſte 
Frage, die ſich dem Beobachter eines Syſtems aufdrängt, 
das, wie es faſt ſcheinen könnte, unter der Sorge für büreau⸗ 
kratiſche Machterweiterung zu viel Zeit für ſeine höheren 
Zwecke verliert, iſt die, ob ein ſolcßes Syſtem dazu beitragen 
kann, in Staatsbürgern, Corporatienen und Gemeinden 
jenen patriotiſchen, humanen und religiöfen Geiſt der Opfer⸗ 
willigkeit, Menſchenliede und Selbſtthätigkeit für Zwecke der 
Bildung und Veredelung zu ſtärken, deſſen Aufſchwung und 
Erſtarken die ſchönſte Blüthe echter Cultur iſt und dem unſer 
preußiſches und deutſches Vaterland bisher ſo Großes zu 
verdanken hatte. Wir fürchten das Gegentheil.“ 


9. Nov. 22 Unterhauſe] 


. R 4 Peſth, 9. 
wurde won der 1 eine Vorlage ein gebracht, in welcher 
die Entſendung ungariſcher, croatiſcher und fiumaner Depu⸗ 
tationen Behufs Löſung der fiumaner Frage beantragt wird. 
Ein Antrag der Linken, bezüglich der Titelfrage, wurde nach 
heftiger Debatte verworfen. Die Regierung gab die Erklä⸗ 
rung ab, daß eine befriedigende Löſung dieſer Frage zu er⸗ 
warten ſei. 
Belgien. [Ueber den Zuſtand des jungen 
1 von Brabant] giebt ein Brief aus Brüffel 
olgende Details: „Seit der letzten Kriſis ſcheint das Be⸗ 
finden des Prinzen ſich nicht bemerkbar geändert zu haben. 
Er leidet ſchrecklich. Faſt beſtändig ſtöhnt er ſo ſchwer und 
tief, daß ſeine Umgebung mitleidet, indem ſie es hört. Er 
kann nicht mehr das Bett verlaſſen. Die Füße, der Unter⸗ 
leib und die ganze linke Seite ſind fürchterlich geſchwollen. 
Fünf bis ſechs Mal des Tages muß man = unbetten und 
geſchieht das, indem man ihn auf feinen Betttüchern von 
einem Bett zum andern trägt. Das Waſſer, das beſtändig 
aus den offenen Wunden an den Beinen abfließt, durchnäßt 
in kurzer Zeit immer von Neuem wieder ſein Lager. 
Trotz unſäglicher Schmerzen, hat der arme Kranke ers 
vortrefflichen Appetit, und das iſt es, was ihn noch am Les 
ben erhält. Er genießt täglich 3 halbrohe Beefſteaks mit dem 
Jus von 5 Kilos Fleiſch, dazu trinkt er alten Bordeaux, 
Portwein und etwas Champagner. Sobald dieſer gute 
Appetit nachlaſſen wird, iſt es mit ihm zu Ende. 
ankreich. Paris, 8. Nov. [Der Proceß wegen 
der Kundgebung auf dem Kirchhofe Montmartre! 
fängt an, eine gewiſſe Aufregung zu erregen. Wie der Ein⸗ 
druck, welchen die letzten Verfolgungen hervorgerufen haben, 
iſt, geht ſehr deutlich aus einem Artikel der Opinione Natio⸗ 
nale hervor. „Es iſt — ſo meint das Blatt — nicht zu be⸗ 
ſtreiten, daß der Präſident der Republik am 2. December 
1851 einen Staatsſtreich gemacht, d. h. die beſtehende Ver⸗ 
faſſung verlegte und deshalb das Recht und die Geſetzlichkeit 
auf Seiten feiner Gegner waren, daß Baudin insbeſondere 
ch für das hat tödten laſſen, was ihm als die Sache des 
echts erſchien. Man kann unmöglich von den G:richten 
verlangen, daß ſie die Apotheoſe der Gewalt machen und 
die Geſetzlichkeit beſtrafen; Die Gewalt muß ſich mit dem 
Erfolge begnügen. Sie mag die Nützlichkeit, die Nothwendig⸗ 
keit anrufen; wenn man aber eben den moraliſchen Sinn der Er⸗ 
eigniſſe verdrehen, wenn man ſich durch ein Urtheil des Rechtes, 
welches einem nicht angehört, bemächtigen und bei den Geg⸗ 
nern das brandmarken will, was das öffentliche Gewiſſen 
immer geachtet hat, ſo wird dies ein thörichtes Unternehmen 
ſein, welches den entgegengeſetzten Zweck erreichen muß, den 
den man verfolgt. Die Regierung hat ſchon zu viel vom 2. 
December geſprochen; ſie hat ſchon zu viele Denkmäler den 
5 dieſes bedauernswerthen Tages geſetzt. Der Kaiſer 
atte den guten Geſchmack, zu jagen, daß das Votum des 20. 
December ihn freigeſprochen. Seine Regierung hätte ſich 
dieſes Wortes erinnern ſollen. Die Freie iſt nicht 
die Apotheoſe, und verleiht nicht das Recht, zu verſuchen, das 
Gewiſſen immer geehrt 
hat und immer ehren wird, nämlich den Heldenmuth im 
Dienſte des guten Rechtes.“ an: 
— [Der Zuſtand Roſſini's!] flößt feinen Freunden 


immer noch Beſorgniſſe ein. Vor Kurzem wollte der Pfarrer 
von Paſſy dem Kranken einen Beſuch abſtatten, doch die 
Frau des berühmten Maeſtro bemerkte ihm: „Mein Mann hat 
ſtets ſeine Pflicht als Menſch gethan, ich will nicht, daß man 
ihn beunruhige. So bitte ich denn um die Erlaubuiß, Sie 
nicht vorzulaſſen.“ - 

> [dom Rücktritt des Baron Haußmann! wird 
noch immer geſprochen. „Laßt Euch ſagen“, erwiderte ein 
Staatsrath ſeinen Freunden, „Mr. Haußmann iſt wie der 
Thurm von Piſa, er neigt ſich immer, fällt aber niemals.“ 

> [Der Schwiegermutter des Generals Prim], 
die Mexikanerin von Geburt iſt und jetzt in Paris lebt, ent⸗ 
ſchlüpfte dieſer Tage in einer Geſellſchaft folgendes Wort: 
„Wenn meine Tochter Königin ſein wird, werden wir ſehen, 
was ſich thun läßt“, erzählt „Figaro“. 

— [Die Königin Chriſtine] und ihr Gemahl, der 
Herzog von Rianzares, haben ſich unter den Perſonen be⸗ 
funden, welche die Königin Iſabella bei ihrer geſtrigen An⸗ 
kunft im Hotel du Pavillon Rohan begrüßten. Sie blieben 
bis 1 Uhr. Die Zuſammenkunft ſoll eine ſehr rührende ge⸗ 
weſen ſein. — Marfori wohnt nicht in dem Hotel du 
Pavillon, wo die Königin Iſabella abgeſtiegen iſt, ſondern im 
Louvre⸗Hotel, welches jedoch nur drei Schritte davon ent» 
fernt liegt. — Mazzini iſt noch immer in Lugano. Sein 
Geſundheitszuſtand hat ſich nicht gebeſſert und man hat nur 
geringe Hoffnung, daß er wieder aufkommen werde. 

Griechenland. Athen, 6. Nov. emonſtrationen 
der Studenten gegen die Regierung find von der Polizei 
unterdrückt worden. — Die Seſſion der Kammern iſt ge⸗ 
ſchloſſen. Das Budget iſt angenommen; die Stimmen der 
Miniſter gaben dabei den Ausſchlag. (N. T.) 


Danzig, den 12. November. 

* [Stadtverordneten⸗Sitzung am 10. Novem Be 
(Schluß der Debatte über die Piw ko ſche al aupsent 
Hr. J. C. Krüger: Hr. Dr. Link habe mit Recht hervorge⸗ 
4 daß ein Beſchluß der Stadtverordneten nicht zur Aus⸗ 
übrung kommen könne, wenn der Magiſtrat demſelben noch nicht 
beigetreten; da letzterer aber bis jetzt noch keine andere Vorlage 
gemacht habe, fo beſtehe der Beſchluß der Stadtverordneten noch, 
der Magiſtrat habe aber Anordnungen getroffen, die dieſem Bes 
ſchluſſe zuwider liefen. Man wiſſe zwar wohl, wie verſchiedene 
Interpretationen eines WVeſchluſſes möglich wären, eine ſolche 
Interpretation des qu. Beſchluſſes werde aber die Verſammlung 
niemals zugeben. — Hr. Ur. Lintz: Er glaube, der Magiſtrat 
welche ſpätere veränderte Be⸗ 
Magiſtrat greife damit den 
der Verſammlung vor. — 


fei damals die Schuldeputation rd gr 8 gi ee 
en. er Beſchluß der Stadt⸗ 


peoen ehalten worden, und zwar unter Zuſtimmung der techni⸗ 


chen 1 5 
zo der Schule unendlich vorzuziehen ſei, wenn alle diejenigen 


el des Magiſtrats formell 
von Schad 5 


* 


noch keineswegs die Berechtigung zu einem ſolchen Schritt. So 
viel er wiſſe, ſtehe für die Ernennung von Directoren an höhere 
Lehranſtalten die Beſtätigung dem Könige zu, er glaube nicht, 
daß jemals ein Director präſentirt worden fei, zu dem man 
geſagt habe, Du kannſt Director der höheren Anſtalt werden, 
wenn daraus aber eine Schule niedrigeren Ranges gemacht wird, 
mußt Du es Dir gefallen laſſen. Hr. Dr. Linß: Wenn Hr. Dr. 
Piwko die Frage ſtelle, ob Se. Maj. der König einen Director, 
der eine ſolche Bedingung eingegangen, beſtätigen werde, ſo müſſe 
er zu ſeinem Bedauern 5 erwidern, daß er das nicht wiſſen 
3 könne. — Da Niemand ſich weiter zum Worte gemeldet, wird der 
* Gegenſtand verlaſſen. 8 x 
. Der Pächter des Vorwerks Grebinerwald hat gebeten, ihm die 
mit Zustimmung der Stadtverordneten⸗Verſammlung laut deren 
Beſchluß vom 10. März c. vorläufig bis zum 1. Oct. c. geſtun⸗ 
deten beiden Pachtzinsraten pro I, und II. Quartal c. mit 
17750 %, noch fernerhin bis nach der Ernte 1869 zu ſtunden. 
a Nachdem er durch längere Erfahrung immer mehr und ſicherer 
mit der einzuſchlagenden Bewirthſchaftungsweiſe des Vorwerks 
vertraut geworden, hofft er mit Zuverſicht, ſeiner Zahlungsver⸗ 
bindlichkeit nach der Ernte des 1 Jahres vollſtändig ge⸗ 
nügen zu können. Die Pachtzinſen und ſonſtigen dem Pächter 
zukommenden Abgaben ſind pro II. Semeſter d. 8 bereits be⸗ 
ahlt worden. Magiſtrat iſt geneigt, die weitere Stundung des 
inſes für das I. Semeſter bis zum 1. October 1869 zu bemil: 
ligen und erſucht die Verſammlung um ihre Zuſtimmung hierzu. 
Nach einer kurzen Debatte lehnt die Verſammlung den Antrag 
der Herren Pretzell und Dr. Lisvin, die Stundung zu ver: 
weigern, ab und erhebt den Magiſtratsantrag zum Beſchluß. 

eg Nach; einem Uebereinkommen zwiſchen der Königl. 
württembergiſchen und der dieſſeitigen Regierung darf die 
Naturaliſation württembergiſcher Staatsangehörigen nicht 
eher erfolgen, als bis die Entlaſſung aus dem bisherigen 
Unterthanenverbande in urkundlicher Form nachgewieſen iſt; 
Seitens der preußiſchen Regierung iſt eine ſolche Entlaſſungs⸗ 
Urkunde nicht beanſprucht. 

* [Collecte.] Die in dem St. Catharinen⸗Kirchenſprengel 
von dem Ober-⸗Kirchenrathe angeordnete Haus⸗Collecte wird in 
den nächſten Tagen von den Herren Kaufleuten M. A. Haſſe, 
L. 1 Gronau, Hoffmann sen, Apotheker Neuen⸗ 
born, Fleiſchermeiſter Dieſend, Tiſchlermeiſter Johannſen, 
Rentier Radewald, Rentier Schimmelpfennig, Signator 
Molkentin abgehalten werden. 

OlGetreide- und Holz⸗Export im MonatOetober.] 
Getreide und Saaten wurden exportirt: Im Monat October 10,243 
Laſt, bis Ende September 45,838 Laſf; Summa 56,081 Laſt. 
Gegen 62,421 Laſt bis Ende October vorigen Jahres. Von 
obigen 10,243 Laſt wurden verladen: nach England 7200, Frank⸗ 
reich 300, Holland 1248, Holſtein 27, Memel 31, Norwegen 
1400, Schweden 37 Laſt. — Fichtene und tannene Hölzer: 
7393 Stück Balten, 677 Stück Mauerlatten, 106 Stück Spieren, 
42,044 Stück Dielen, 67 Faden Splittbeli und 80 Schock Nägel. 

S 73.490 Stüd 


— Eichene und 1 5 leepers: — Eichene 
99500 1704 Stück Balken, 12,282 Stück Planken, 29 Stück 
Plançons und 2315 Schock Stäbe. — Es wurden beladen im 


October mit Getreide 97 Schiffe, enthaltend 9483 Norm. : Laſt; 
mit Holz 89 Schiffe, enthaltend 7822 Norm.⸗Laſt. Summa 
186 Schiffe, enthaltend 17,205 Norm.⸗Laſt. Bis Ende September 
mit Getreide und Holz 1173 Schiffe, enthaltend 152,488 Norm.: 
Laſt. Im Ganzen 1359 Schiffe, enthaltend 169,693 Norm.⸗Laſt. 
E. Elbing, 11. Novbr. [Sammlung. Theater.] 
Für die Abgebrannten in Rieſenburg wird auf Veran⸗ 
laſſung des Magiſtrats jetzt durch die Bezicksvorſteher 
eine Sammlung in der ganzen Stadt veranſtaltet werden. 
Die Bildung eines Privatcomités ſcheiterte wie hier fo 
manches Nützliche an dem ee Parteiweſen. Die Leute 
- find ſchon daran gewöhnt, bei ſolchen Dingen niemals zuerſt 
danach zu fragen, ob ſie gut ſind, ſondern von wem ſie vor⸗ 
geſchlagen werden. — Herr Kullack macht hier fortdauernd 


ſehr gute Geſchäfte, das Schauſpiel gefällt allgemein und die 
Oper iſt in dieſem Jahre noch zu einem ganz beſouderen 
Magnet geworden. In Frl. v. Pöllnitz, einer Schülerin 
der Garcia, beſitzt die Geſellſchaft eines ihrer werthvollſten 
Mitglieder, die Dame ſpielt feine Salondame mit foviel 
Eleganz und geſellſchaftlicher Sicherheit, wie wir ſie auf 
uuſern Brettern ſonſt nicht zu ſehen gewohnt find, fie fingt 
außerdem Pamina, Norma, Agathe ze. unter großem Beifall. 
Nun ſoll noch die Lucca, ihte intime Freundin, auf der 
Rückreiſe von Petersburg hier Station machen um in ihrem 
Benefiz zu ſingen und die Elbinger ſind ſchon heute nicht 
wenig ſtolz auf dieſe Ausſicht. Frl. Clara Truhm iſt noch 
immer durch fortdauernde Krankheit an ihrem erſten Auftreten 
verhindert worden. 5 
Herrn Theaterdireetor Kullad) ſoll, wie es 
heißt, für den nächſten Winter die künſtleriſche Leitung des 
Hoftheaters in Strelitz angeboten fein. (E. V.) 

„ Aus dem Kreiſe Pr. Stargardt, 10. Nov. [Uner⸗ 
wartete Jahrmarktsfreuden. Rückerinnerung an 1866. 
Durch einen Druckfehler in den Jahrmarktsverzeichniſſen der 
Kalender, der freilich nachher durch die Regierungs⸗Amtsblätter 
berichtigt wurde, iſt der Ort Pelplin am 6. v. M. zu einem ziem⸗ 
lich beſuchten Kram⸗ und Viehmarkte gekommen, der, wenn die 
Gemeindevertretun 4 der Sache nicht annimmt, allerdings nur 
dies eine einzige Mal ſtattgefunden haben wird. Es ſcheint aber 
an der Zeit zu ſein, dieſes Verkehrsmittel auch für die Zukunft 
den Bewohnern dieſes ſich vergrößernden Ortes zugänglich zu 
machen. Dem Vernehmen nach wird der Gemeinde Pelplin 
nunmehr zugemuthet, einen, bite eine circa 700 Mann ſtarke 
Menge nicht eingekleideter, nach Graudenz dirigirter, in Pelplin 
ohne Anmeldung und Verpflegung einquartirter Soldaten, im 
Kriegsjahre 1866 in einem Gaſthauſt verübten — . durch Schad⸗ 
loshaltung des betreffenden Gaſtwirths, der den Schaden mit 
300 & berechnet haben ſoll, auszugleichen. 3 


Königsberg. [Zur Warnung für ſchlechte 
Familienväter.] Der Polizeirichter des K. Stadtgerichts 
zu Königsberg hat vergangenen Freitag den Maler Laukin 


zu 3 Monat Gefängniß verurtheilt, weil er durch Spiel, 
Völlerei und Müßiggang ſeine ganze Familie an den Bettel⸗ 
ſtab gebracht hat. Es giebt — ſagt die „K. H. 8. 2 heut 
zu Tage noch viele olche Ehemänner, viele hat der vorjährige 
Nothſtand und die in Folge deſſen in bedeutend hohem Grade 
geübte Wohlthätigkeit vergeſſen gemacht, daß ſie vor aller⸗ 
erſt dazu berufen find, für den Unterhalt ihrer Familie zu 
ſorgen. Sie leben den Tag über außer dem Hauſe, ſchlagen 
ſich aus einer Scheute in die andere, verbringen den letzten 
Groſchen und wenn ſie dann endlich nach Hauſe kommen und 
die hungernde Frau klagt und weint, dann wird dieſelbe noch 
roh behandelt. 


Vermiſchtes. 277 
Görlitz, 9, Nov. (Trichinen. Obwohl mals in einer 
Sitzung der mediciniſchen Section der naturforſchenden Geſellſchaft 


45 zur ärztlichen Behandlung gekommene Erkrankungen an Trichi⸗ 
noſe fene elt worden ſind, ſo war doch noch bei keinem einzigen 
Kranken das Vorhandenſein von Trichinen wirklich conſtatirt 
worden. Letzteres iſt nunmehr ebenfalls geſchehen. Bei der mi⸗ 
kroſkopiſchen Unterſuchung mehrerer Präparate aus Muskelfleiſch 
5 Ken Erkrankten wurden Trichinen in großer Menge vors 
gefunden. 

St. Petersburg, 8. Nov. Nach einem am 3. d. M. dem 
Marine⸗Miniſterium eingegangenen Telegramm iſt die geſtrandete 
1 „Alexander Newski“ am 2. vom Sturme vollſtändig zer⸗ 

rt worden. Beige 
> [Der Induſtriepalaſt als Mandge.] Der alte In 
duſtriepalaſt Du 18 58 reitenden blihum am 15, No⸗ 
vember für die Dauer des Winters als Manege (gegen ein ger 


e 

gramm auszeichnet, weshalb wir im 

; eſſe des fo tü en und eleganten “Langers auf Diele Bor 
ſeelung beſonders tigen un machen. 5 23 


3 
ringes Entrse) geöffnet werden. Fußgänger tönen gleichfalls 
gegen Entrée 5 den ringsum laufenden Galerien promeniren 
und den Exercitien der Cavaliere beiwohnen. 


Börſen⸗Dieſche der Danziger Zeitung. 
Berlin, 11. November. Aufgegeben 2 Uhr 11 Min, 
Ang kommen in Danzig 44 Uhr. 


Weil N 64 1664 13 Voſtp Pfandb. 78 e 

eizen, Nov... oſtpr. Pfandb. 7 

Roggen ſtill, 12 weſtpr. do. 75% 756 

Regelirungspreis 551 fehlt 4 do. do. 828 8 
Nov 558 55 [Lombarden . 106% 108¼ 
Frühjahr 524 52 Fomb. Prior.⸗Ob. 217% 21768 

Nüböl, Nov 9 |. 9 Oeſtr.Nation.⸗Anl. 55 55% 

Spiritus matt, Oeſtr. Banknoten TE 8778 
N 163 55 Ruſſ. Banknoten. 83 836 

163 | 1618/24 | Amerikaner. 79/8 


rühjahnr 
et 10 


103 tal. Rente ,.. 545 
A de. 94% 351% Ja 
Staatsſchuldſch. 


8 
7 5 — 106% 106% 


81%¾8 828] Wechfelcsurs Lond. — 16.234 
Fondsborſe: matt. 
Schiffs⸗Nachricht. s 
. e Danzig: Von Paimboeuf, 6. Nov.: 
i „Stramwitz. 5 
tralſund, 9. Nov. Schiff „Trientje“ 


ee an 


d⸗ 
des), von er. a Sleepers nach Leer, bei Saßnitz auf Fr 


gen geſtrandet. annſchaft geborgen. 
Verantwortlicher Reracteur: H. Rickert in Danzig. 
Metorologiſche „Depeſche vom 11. November.? 

1 p. R. 


Merg. Bar. in Par. Pinien. 

6 Nemel 137 09 Nd ſtart bedeckt. 

6 Königsberg 337,1 19 N ſchwach bedeckt. 

6 Danzig 337,1 4,3 O mäßig bedeckt. 

7 Cöslin 337,1 4.2 NO mäßig bedeckt. 

6 Stettin 336,6 4,4 NO ſchwach ae 

2 gen. 

0 me 335,7 48 NO mäßig bedeckt. 
erlin 335,6 46 O ſchwach ganz bewölkt, 
1 Nachts Regen. 

7 Koln 336,3 4.4 NNW ſchwach neblig, trübe. 

7 Flensburg 339,4 1,7 8 ſchwach bewölkt. 

Daparanda 338,7 05 NO ſchwach heiter. 

todholm 7 —0.5 NND ſchwach beinahe heiter. 

7 Helder 339,4 4.9 ſchwach gewöhnlich. 


Noch ein Urtheil über den Lahrer Hinkenden Boten. 
Dresden, 7. September 1868. 
Geehrter Herr! Was Ihren Illuſtrirten Familien⸗ 
kalender betrifft, ſo glaube ich nicht, daß ein ähnlicher, ebenſo 
reich ausgeſtattet und fo tüchtig am Juhalt, in Deulſch⸗ 
land zu dem Preiſe exiſtirt, und ſeine große Auflage wundert 
mich deßhalb gar nicht. Dabei kann man ihn getroſt jeder 
1 1 0 in die Hand geben, und daß ſich einzelne Mucker, 
atholiſche oder proteſtantiſche, darüber emtrüjtet 9% 90. haben, ge⸗ 
reicht dem kleinen Buch nur zur Ehre. Es ſteht Nichts darin, 
was nicht jeder wirkliche Chriſt mit gutem Gewiſſen vertreten 
kann. Die Miſibräuche der Religion zu geißeln, iſt jedes braven 
Mannes Pflicht, denn nur dadurch kann man mithelfen, ſie zu 


beſei gen freundlichſten Grüßen Ih b 
1 eun en en r ergebener 
[2638] BE ft. Gerfäcer, 


* Am Sonnabend, den 14. d. M., findet im Selonke'ſchen 

S gie große 33 um Benefiz für Herrn 
eiſte 5 i 

10 Torzmalic A RER a a 


en 
9 nn dem Conſurſe über das Vermögen des Kauf: 
* manns Nobert Freymuth werden alle 


diejenigen, welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concursgläubiger machen wollen, hierdurch auf⸗ 
gefordert, ihre Anſprüche, dieſelben mögen be⸗ 
reits rechtshängig fein oder nicht, mit dem dafür 
verlangten Vorrecht, bis vum 9. December er. 
einschließlich bei uns ſchriftlich oder zu Protocoll 
anzumelden und demnächſt zur Prüfung der ſämmt⸗ 
lichen innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten 
orderungen, ſowie nach Befinden zur 
es definitiven Verwallungsperſonals, auf 
den 4. Januar 1869, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Commiſſar, Herrn Stadt: und Kreisrichter 
Hake, im Verhandlungszimmer No. 18 des Ge⸗ 
richtsgebaudes zu erſcheinen. Nach Abhaltung die 
ſes Termins wird geeignetenfalls mit der Vers 
handlung über den Accord verfahren werden. 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchriſt derſelben und ihrer Anlagen 
beizufügen. 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke feinen Wohnſitz bat, muß bei der 


eſtellung 


Orte wohnhaften oder zur Praxis bei ung berech⸗ 
tigten Bevollmächtigten beſtellen und zu den Acten 
anzeigen. Wer dies unterläßt, kann einen Be⸗ 
ſchluß aus dem Grunde, weil er dazu nicht vor⸗ 
geladen worden. nicht anfechten. Denjenigen, wel 
chen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die 
Rechts⸗ Y wälte Lindner, Schönau und Juſtiz⸗ 
Rath Dluhm zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 
Danzig, den 31. October 1868. 


Königl. Stadt: und Kreis⸗ Gericht. 
3. Abtbeilung. 


13373) _ 


Welanntmachung. 
Mittwoch, den 25. November dieſes 
Jahres, Vormittags 10 Uhr, ſollen am 
Zeughauſe auf der Feſtung Graudenz folgende 
Gegenſtände öffentlich meiſtbietend gegen gleich 
baare Bezahlung verkauft werden, wozu Käufer 
eingeladen werden. . 
270 Ctnr. Schmiedeeiſen, darunter 8 eiſerne 
verwendbare Achſen, 40 Eiſenſtäbe 
von 14 Zoll Stärke und eine 
Menge nutzbare Radreifen und 
andere große Beſchläge, 
11} altes Gußeifen, 
3% Eiſen in Waffentheilen, darunter 
viele Gewehrläufe, 
„ „Stahl in Waffentheilen, 
150 Cubikfuß nutzbares Holz, ferner 
10 Stück ſtarke Taue, 
3 Kreuzleinen, 
15 Haltern, 
6 Trenſen, 
8 Bruſtblätter von Sielengeſchirren, 
67 Steig: und Packtiemen, 
13,795 Papierbeutel, für Materialgeſchäfte ge- 


1 Kallen Maßſtab, +! 
aliber⸗Ma , 

34 große und Heine Blechbüchſen, ſowie ver- 
chiedene alte Sägen, Aexte, Beile, Daden 
und anderes Handwerkzeug. 3120) 

Graudenz, den 4. November 1868. 
Königliches Artillerie-Depot. 


Aameldung feiner Forderung einen am hieſigen 
| 


Bekanntmachung. 


Den 1. December cr. wird die hieſige Stadt⸗ 
diener⸗ und Gefangenwärterſtelle, mit welcher ein 
Gehalt von 60 Ag. baar, verſchiedene Gebühren. 
hebungen, freie Wohnung und die Nutzung eines 
Rücken Ackerland verbunden ſind, erledigt. 


Qualificirte, eivilverſorgungsberechtigte Ber _ 


werber wollen ſich unter Vorlegung ihrer 9260 
niſſe binnen 14 Tagen bei uns melden. (3269) 
Neuſtadt, W. Pr., den 5. November 1868, 
er Magiſtrat. 
Pillath 
Au dem den Färber Michael und Eliſabeth 
geb. Goritzki Weiß'ſchen Eheleuten gehö⸗ 
rigen Grundſtuͤcke Dt. Eylau No. 141 — früher 
III. No. 41 jtebt 
a) Rubrica III. No. 1 für den Gottfried 
Kerner aus dem Kaufvertrage vom 22. 
zu 1777 ein rückſtändiges Kaufpretium von 
Thlr. 60 Gr. nebſt 6 Procent Zinſen; 
b) Rubrica III. No. 4 für den Polizei Bürger⸗ 
meiſter Jacob Preuß zu Strasburg aus 
der Schuld: und Pfanoverſchreibung vom 22. 
März 1805 ein Darlehn von 183 Thlr. 30 
Gr. nebst 5 Procent Zinſen 
eingetragen. Beide Poſten ſind nach der Anzeige 
der Weiß'ſchen Eheleute längſt bezahlt und wer: 
den auf ihren Antrag die ihnen ihrer Exiſtenz 
und dem Aufenthalte nach unbekanpten eingetra⸗ 
enen Inhaber der reſp. Forderungen, deren 
erben, Ceſſionare oder die ſonſt in deren Rechte 
getretenen Perſonen aufgefordert, ihre Anſprüche 
auf die reſp. beiden Poſten ſpäteſtens in dem 
am 22. Jannar 1869, 
Vormittags 10 Uhr, 
hierſelbſt anſtehenden Termine anzumelden, wi⸗ 
drigenfalls fie damit präeludirt und beide Po: 
ſten im Hypothekenbuche werden gelöſcht werden. 
Dt. Ey lau, den 9. September 1868. 
Königl. Kreis-Gerichts-Commiſſion. 


Königl. Kreisgericht zu Graudenz, 


eſſen Ehefrau Marie geb. Red⸗ 
mann 8 Grundſtücke: 
) bei der Stadt Rehden No. 204, abgeſchätzt 
auf 6857 4. 10 m, 
2) Buck No. 5, abgeſchätzt auf 540 , 
3) Trod) Ro. 2, abgeſchätzt auf 8717 . 11 


zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Bedingun⸗ 
gen in der Registratur einzuſehenden Taxe, ſollen 
am 6. April 1869, 
Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gorichtsſtelle, Zimmer No. 23, 
ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗Gericht 
anzumelden. (1573) 


Nothwendiger Verkauf. 


Königliches Kreis-Gericht zu Carthaus, 
den 5. Juni 1868. 

Der dem Auguſt Herrmann Braunſchweig 
gehörige adlige Gutsantheil Borrek No. 25, Liter. 
A., abgeſchatzt auf 12,087 934. 23 Gr. 4 A, zus 
folge der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen 
in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſo 

am 21. December 1868, 
Vormittags 11 Uhr, 

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Folgende, dem Aufenthalte nach unbekannten 
Gläubiger, als: die Intereſſenten der Johaun 
Uphagen ſchen Familien ⸗Fideicommiß⸗ Stiftung 
in Danzig, werden 7 öffentlich vorgeladen. 

Glaͤubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht ed een Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗ Gerichte 
anzumelden. (1580) 


Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Kreisgericht zu Conitz 
den 30. September 1868. 

Das dem Johann Moeller gehörige, im 
Dorfe Koſſabude unter No. 14 der H potheken⸗ 
bezeichnung belegene Grundſtück, ehgeiht auf 
9570 Thlr., zufolge der nebſt Hypothe 9 1 5 
und Aae ful a in der Regiſtratur einzuſehen⸗ 
den Taxe, ſoll am ? 

12. April 1869, 
Vormittags 11 un 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubha 

Gläubiger, welche wegen einer au 
pothekenbuche nicht erſichtlichen 
aus den Kaufgeldern Befriedigung j 3 
ihre Aniprüche bei dem Subhaſtations » 193 
anzumelden, Be \ 


Bekanntmachung. 

Bufolge der Verfügung zen Meute in in das 
hier geführte Firmen⸗Regiſter a 
daß Kaufmann Franz Knaak in Culm ein Han⸗ 


N wma 
delsgeſchäft N Hnaak“ 
betreibt. 


Culm, den 6. November 1808, (3393) 
Königl. Kreis⸗Gericht. 


1. Abtheilung. 


Bekaunt wachung. 
ufolge Verfügung vom 5. October 1868 iſt 
die 5 Thorn beſtehende Handels viederlaſſung des 
Apothekers Eduard Meier ebendaſelbſt unter 
der Firma E. Meier in das diesſeitige Firmen⸗ 

regiſter eingetragen. 3394) 
Thorn, den 5, November 1868. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
I. Abtheilung. 


eingetragen, 


Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Kreis » Gericht zu Neuſtadt, 
den 30. Mai 1868. 5 - 
„Das dem Gutsbeſitzer Emil Geisler ger 
hörige Grundſtück Warſchlau No. 7 des 15 — 
thekenbuchs, abgeſchätzt auf 13,832 7 2 k 
8. A, zufolge der nebſt Hypothekenſchein und 
dingungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, 
ſol am 13. Januar 1869, 
Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothelenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations-Gerichte 
amumelden u) um, (4578) _ 
Bekanntmachung. 
so Bei dem unterzeichneten Artillerie⸗Depot 


ollen 
1,300,000 Stück Infanterie⸗Zündhüt 

7000 Karabinerſteine erſter Ele 
6306 ifiofenjteine erſter Sorte, 

921 0 arabinerfteine zweiter Sorte, 

ih Piſtolenſteine zweiter Sorte, 
zum 3 erkauf geſtellt werden. 
118 = ieſem Zwecke iſt ein Submiſſionster⸗ 


Montag den 16. November 1868, 
Vormittags 10 Uhr, 


im diesſeitigen Bureau anberaumt und werden 
aufluſtige aufgefordert, ihre Preis-Offerten 110 
zum genannten Tage ſchriftlich und verſiege 
mit der Aufſchrift: 
„Suhmiſſion auf Zündhütchen und Ge⸗ 
wehrſteine“ 
an uns einzuſenden. 5 
Die Ankaufsbedingungen find bei dem Ar⸗ 
tillerie⸗Depot einzuſehen, können auch auf Ver: 
langen ſchriftlich m5 werden. 
Graudenz, den 21. October 1868, 


Artillerie⸗Depot. 2509 


Conſumenten und Kenner einer reinen Choco 
lade geben dem Fabrikate des Hoflieferanten 
Franz Stollwerck in Köln w ſorgfalti⸗ 
ger Verarbeitung und vorzüglicher Qualität den 
unbedingten 0 0 

Ich e 187 mein Lager der beliebteſten 
Koch⸗ und & Chocoladen dieſer beſtrenommirten 
Fabrik zu Originalpreiſen und zwar Gewürz⸗ 
von 11 Sgr., und 


Vanille⸗Chocoladen von 
pfund an. 


Geſundheits⸗ von 12 . 
15 Sgr. nn ges 
12147) 


Danzig, Alb. Neumann. 


von R. Schneider 
50 nach wie vor Vorſtädtiſchen 


5 befindet ji 
3 trd hält ſich beſtens empfohlen.‘ 


Graben 


1 e Arten Muſterzeichnungen ſowie Na⸗ 
3 RE und ale re Stide 
reien werden fauber und billig ausgeführt, 
| ten Damm No. 13. 


* 


ſörankfurker 155. Geldlotteri, 
höchſter Preis im glücklichen Falle 
a N Gulden. 


: iehung 1. Klaſſe den 9. und 10. De: 
5 ar Ganze Looſe. r 3 Thlr. 13 


Sgr., halbe 1 Thlr. 22 Sgr. und Viertel 
1 26 Er Gang Loofe für alle 6 Claſ⸗ 
155 a 51 Thlr. 13 Sgr. a a 25 Thlr. ; 
22 Sgr. und Ya » 12 Thlr. % Sgr. Die B 
Looſe und Gewinnliſten abt laſſe werden 


von mir portofrei überſandt. | 


„ 5 hein, 
Staats: Effecten » Gefchäft 
in Frankfurt a. W. 440) 


— — nr mn 
“Die Ziehung der ug 
Preuß.⸗Frankfurter Lotterie 


beginnt fchon am 9. December d. J. 
Gewinne und Prämien 


1 Million 780,920 
Gulden, 


eingetheilt in ſolche von: 
Gulden 200000 ev. 26 109,000; 
50,060; 25,000; 20,000; 
15,000:12,000;10,000; 6000; 
4000; u. ſ. f, nebſt 7600 Freilooſen. 
Zu dieſer Ziehung erlaſſe ich ganze Looſe 
» Thlr. 3. 13, halbe a Thlr. 1. 22 und 
viertel a 26 Sgr. Dieſe Looſe bitte nicht 
mit Antheilſcheinen zu verwechſeln, ſondern 
ein Jeder bekommt das vom Stagte eigen⸗ 
händig ausgefertigte Orig'nalloos ver: 
abfolgt, welches zu allen ſeinen Ziehungen 
die volle Einlage in ſich trägt, weshalb 
auch während der 5 erſten Claſſen gar kein 
Verluſt we iſt. Der amtliche Plan wird 
jeder Beſtellung gratis beigefügt, ebenſo die 
Gewinnliſten nach jeder ſtattgehabten Zie⸗ 
g ſofort zugeſandt und die Gewinne 
t ausbezahlt. Man beliebe ſich daher 
vertrauensvoll 1 wenden an 


Samuel Goldschmidt, 


Hauptcollecteur aller hier erlaubten 11 
Döngegafie 14, Frankfurt 0 
NB. Briefe und Gelder erbitte mir 
franco; letztere können auch per Poſteinzah⸗ 
fung oder durch Nachnahme ber 2 


werden. ) 


de Paris. | 
Keine grauen Haare mehr! | 


Nelanogene 


eon Diequemare aloe in Rouen 
4 Sahrifin Rouen, r. St-Nicolas, 39 | 
Um augenblicklich Haar und Bart 
DE in allen Rüanten, ohne Gefahr für | 
| |PCQUEMARE N 75 7 — Diefes Farbe 


11 5 e alien. bisder a. 
Fr. Wolff & Farlerı 
Albert Neumann lin Danzig, | 


n Karlsruhe. 
4047 Langenmarkt No. 38. 


— . 


— 


C ĩͤV„ ENTER PETE FERNE 


Chinrſiſches Haarfärbemittel 
N & Flacon 25 Sgr. 

Mit dieſem kann man Augenbrauen, 
Kopf- und Barthagre für die Dauer echt 
ärben, vom bläſſeſten Blond und dunklen 
ond bis Braun und Schwarz, man hat 
die Farbennügncen ganz in feiner Gewalt. 
Dieſe Compoſition iſt frei von nachtheiligen 
Stoffen, ſo erhält z. as Auge mehr 
Charakter und Ausdruck, wenn die Augen⸗ 
brauen etwas dunkler gefärbt werden. 
Die Mul ſchönen Farben, die durch 
dieſes Mittel hervorgebracht werden, über⸗ 
treſſen alles bis jetzt Exiſtirende. 


Barterzen ‚gungs An z 100 


ſe 

Dieſes Mittel wird täglich einmal Mor⸗ 
ens in der Portion von zwei Erbſen in die 
autſtellen, wo der Bart wachſen fol, ein: 
gerieben und erzeugt binnen 6 Monaten 
einen vollen kräftigen Bartwuchs. Daſſelbe 
ſo wirkſam, daß es ſchon bei jungen 
Leuten von 17 Jahren, wo noch gar kein 
Bartwuchs ven en iſt, den Bart in der 
achten Zeit hervorruft. Die ſichere 

SRH cht it 4 ft. Die ſich 


. antenitrafe 178 
befindet Ah en e Niederlage für Danzig 


Artikeln, Parfümerien ung eisen bab 


jetzt von 
bet haben. Für beide Sp. 


Bel . e a 
bee 

u r. (6 fl. rhein. 
J. Amuel, Rad W. Tesch- 
ner, Mechanikus u. Optikus. 


Berlin, Friedrichsſtr. 180. 


Von der 


deren Ziehung Iſter Klaſſe am 9. und 10. December 1868 ſtattfindet, ſind Looſe gegen die 
planmaͤßige Einlage von 3 Thlr. 13 Sgr. pr. ganzes Loos, 1 Thlr. 22 Sgr. pr. 3 Loos, 
26 Sgr. pr. % Locs, direct zu beziehen von den 


Haupt. Collecteurs 
F. E. Fuld & Cie in Frankfurt a. M. 


W Anz und Verkauf aller Staatseffecten und Anlehens⸗Looſe, 
Coupons ꝛc. (8071) 


D 


durch ihren angenehmen Ge 


ſchmack und Geruch, 


ſowie durch einen vorzüglichen weißen Brand und ein volles großes Volumen wohlbekannten Up⸗ 
mann⸗Regalia⸗Cigarre iſt wieder ein Poſten in alter ſchöner Wagre vorräthig. 


F 


1 VCC 


Preis pro Mille 14 , Hundert 1%. 12 Br, Ya Hundert 10½ Ku (3359) 
Sogebüde Hermann Rovenhagen, 11. 


No. 11. > No. 11. 


nr ‘ 


empfiehlt Unterzeich⸗ 1 


den denen Landwirthen an Jagdliebhabern 


neter die ſeit Jahren bekannten 


ächten Weimar ſchen Jagdſtiefel 


als ein unentbehrliches Bekleidungsſtück (auch für Aerzte und Paſtoren höchſt 
practiſch), welches ſich durch feine Vorzüglichkeit überall Eingang verſchafft. Dieſe Stiefel f 
ſind mit Filz gefüttert und mit ruſſiſchem Juchten überzogen, daher vollſtändig waſſerdicht ! 
und ſehr warm haltend. E 1 : X 
Bei der Beſtellung wollen die geehrten Herren das Längenmaß ihres gewöhnlichen F 
Stiefels und die Angabe, ob 1 oder breiter Fuß ꝛc. gefälligſt nur bemerken und kön⸗ 
nen verſichert fein, darauf ein Paar paſſende Stiefel zu erhalten, welches auch im Nichtfall PS 
gern umgetauſcht wird. (Dieſe Stiefel find nicht über andere zu tragen, ſondern werden ge⸗“ 
wohnlich auf Jagdſtrümpfe angezogen.) Der Preis ift 6 Thlr. und wird auf Verlangen auch 
eine das Leder conſervirende Echndere beigegeben. — Die Verſendung geſchieht 8500 5 
3260 N 


# große Auswahl beſtändig vorhanden iſt. 3 ES 5 2 8 
duard Noack, Königl. Hoflieferant, 
Berlin, Spittelmarkt 10. 


— . ER NRERN 


Der Typhus, Nerbenfieber und 
Gehirnentzündung. 


Lazarethärzte verordneten als wirkſamſtes Heilnahrungsmittel gegen 
den Typhus das lächte) Johann Hoff'ſche Malzextract aus der Neuen 
Wilhelmsſtr. No. 1 zu Berlin. „Dies vorzügliche Mittel gab den Typhus⸗ 
Kranken Gedüchtniß, Sprache und Körperſtärkung.“ Wittje, Major, Dele⸗ 
girter Seiner Exeellenz Graf Stollberg⸗Wernigerode. — Duttenſtedt, 
12. Sept. 1868. „Ihr Malzextraet iſt das Einzige, was meine kranke Frau 
mit Appetit genießt und wonach ſie ſich erholt.“ E. Hurke. — „Senden 
Sie mir von Ihrer zur Heilung meiner Nerven jo wirkſamen Malzgeſund⸗ 
heits⸗Chocolade.“ Hillebrandt, Lehrer in Lüttmarſen. 

Die Niederlage befindet ſich in Danzig bei Albert Neumann, Langen⸗ 
markt No. 38, und Stelter in Pr. Stargardt. (2038) 


33 Die 
Dampf ⸗Sprit⸗, 


— 


E. E. Schnaase in Berent 


empfiehlt ihre Fabrikate in allen Qualitäten und Quantitäten zu herabgeſetzten Preiſen und wird 

au e der Preis⸗Courant portofrei eingeſandt. r i 
Rectificirter Sprit per 8000 pCt. wird mit 1¼ Thlr. über rohem Spiritus der Danziger 

Dörfenpreife franco Danzig geliefert. (2620) 


— 


Anſtalt einen tüchtigen und ſoliden, direct mit der Direction arbeitenden 
Agenten. Offerten nebſt Angabe von Referenzen find an die Herren Han: 
ſenſtein & Vogler in Berlin sub Chiffre T. . 827 zu richten. (3368) 


e Für Danzig und Umgegend ſucht eine inländiſche Verſicherungs⸗ 


| Homöopathiſche Apotheke, 


Schwe diſche 8 
— 8 * 2 U 8 Tue 3 5 
Jagd - Stiefel = Schmiere, eu um e g u 3%, 10 


in Blechbüchſen A 5, 10 und 20 Gr, nur allein | und Bücher zum Selbſtunterricht find ſtets in 


acht zu haben im General⸗Depot bei proßer Auswahl NG. 1 le 
en — gen werden aufs ſchnellſte beſorgt. 9 

Al bert Neum an 5 "Elephanten-Apothefe, 
(1478) 


Breitgaſſe No. 15. 


Haarlemer Oel. 


Dieſes weltberühmte Univerſalmittel beziehe 
nur ächt und verkaufe zum billigſten Preiſe. 


Albert Neumann, 
(4492) Langenmarkt No. 38. 


„1 ” * * 

5 2 11 : 5 
Weißer flüſſiger Leim 
von Ed. Gaudin in Paris, 

Dieſer Leim ohne Geruch, wird kalt ange⸗ 
wendet zum Leimen von Porzellan, Glas, Mar⸗ 
mor, Holz, Cartons, Papier u. ſ. w. Derjelbe 
eignet ſich vorzüglich für Wirthſchaften und Bu⸗ 


Langenmarkt No. 38. 


— — 


Spielwerke 


mit 4 bis 48 Stücken, worunter Pracht⸗ 
werke mit Glockenſpiel, Trommel und 
Glockenspiel, mit Himmelsſtimmen, mit 
Mandolinen, mit Expreſſion u. ſ. w. Ferner: 
a Spieldofen 

mit 2 bis 12 Stücken, worunter ſolche 
mit Neceſſaires, Cigarrenſtänder, Schwei⸗ 
zerhäuschen, Photographiealbums, Schreib: 
zeuge, Handſchuhkaſten, Cigarren⸗Etuis, 
abats⸗ und Zündholzdoſen, Puppen, 
Arbeitstiſchchen, alles mit Muſik; ferner 


Stahle, spielend, wenn man ſich ſetzt. BE reaux, a Flaſche 4 und 8 € 
Stets das Neueſte empfiehlt 5 Se 110 rt Neumann 
600 . Bier in Bern. Lend mde 57 beten bei Albert 49 


® Zu Weihna tsgeſchenken eignet 
ſich nichts beſſer. In Kin Salon, an 
2 keinem Krankenbette ſollten dieſe Werke 
fehlen. Preiscourante ſende franco; auch 
beſorge Reparaturen. Lager fertiger Werke. 


* 


77. ee LM 
Friſche Rüb⸗ u. Leinkuchen 


Alexander Makowski & Co 


Poggenpfuhl No. 77, 


| 
! 
| 


Dumbauloofe 


a1 K. in der Exved. d. Danz. Ztg. 


Sicilianer Lambertsnüſſe 
ö 

Ballen 
empfiehlt billig; | 
A. Fast, Langenmarkt 34. 


und franz. Wallnüſſe in 
und ausgewogen 
3294) 


Men Lager von importirten und künſt⸗ 
lichen Düngemitteln, unter Connole der 
Hauptverwaltung des Vereins Weſtpreußi⸗ 
ſcher Landwirthe, bringe ich hierdurch in em⸗ 
pfehlende Erinnerung. (1476) 
x ; 5 
F. W. Lehmann, 
— Dopoſitair für Westpreußen u. Bromberg. 


Gebrannten Wyps zu Gyps⸗ 


decken und Stud offerirt in Centnern 


und Fäſſern (1483) 
E. R. Krüger, Aliſt. Graben 7 —10. 


Zum Saat⸗Klee⸗ den mit der 
Dampf⸗Dreſchmaſchine werden Beſtellungen 
angenommen. Durch beſondere Einrichtung der 
Mufhire wird die Reinigung fait vollſtän⸗ 
dig bewirkt. Erbſen werden ebenfalls zur Zu⸗ 
friedenheit gedroſchen. 

Meldungen in der landwirthſchaftlichen Ma⸗ 
ſchinen⸗Niederlage in Danzig bei Berckholz 
und am jedesmaligen Stationsorte der Maſchine 
bei Gärtuer z. Z. in Exau. 


Beachtungswerth. 


Mein bierfelbft, vis-a-vis der Poſt belegenes, 


vollſtändig eingerichtetes, mit Material verbun⸗ 
denes Gaſthaus, wozu 4 Morgen des ſchönſten 
Gartenlandes incl. 15 Morgen dreiſchnittige Wie⸗ 
ſen gehören, bin ich Willens, ſofort und zwar nur 
Krantheitshalber für den ſoliden Preis von 4500 
Thlr., Anzah ung 2000 Thlr, bei feſter Hypothek 
zu e und belieben ſich Käu'er dieſerhalb 
portofrei an mich gef. zu wenden. (3120) 

Markiflecken Jedwabno, Kreis Neidenburg, 
im November 1868. 

A. Sakowski, 

Kaufmann: und Gaſthaus⸗Beſitzer. 


Verkauf einer Bayeriſchen 
Bierbrauerei. 49 


n einer mittleren Landſtadt Mecklenbur 
ſoll eine im vollen Betriebe ſtehende Bayeriſche 
Bierbrauerei von dem Beſitzer Familien⸗Verhält⸗ 
niſſe halber verkauft werden. Tradition noch 
Wunſch des Käufers gleich oder ſpäter. Die Ge⸗ 
bäude, ſowie die Brauerei⸗Einrichtungen find gut. 
Mit derſelben iſt Schenkwirthſchaft, Billard, Ke⸗ 
gelbahn, in einem großen ſchönen Garten gele⸗ 


gen, verbunden. Hofplatz ſehr geräumig, Keller⸗ Be 


räume und Eiskeller ausreichend vorhanden. 
Preis 9500 Thlr. Court., bei einer Anzahlung 


von 2000 Thlr. Court. Selbſtkäufer können die 


Adreſſe sub K. M. 218 von den Herren Haa⸗ 
ſenſtein & Vogler in Hamburg erfahren. 


Ein Grundſtück mit 5 dis 30 Dior en Land, 
in der Nahe Danzigs, wird gekauft. Selbſt⸗ 
verkäufer belieben ihre Adreſen sub No. 3344 in 
d. Exped. d. Ztg. einzureichen. 
DEE EEE EEE eee eee 
250-300 drei vierjährige ſlarke 
wollreiche, feine Hammel werden zu 
kaufen geſucht. 
Offerten nebſt Preisangaben wer⸗ 
den entgegengenommen in 


ara Jenkau bei Danzig. 
Jahrgang 1866 der ee 
oder auch nur II. und III. Quar⸗ 
tal derſelben, aber vollſtändia mit 
Beilagen, wird zu kaufen geſucht. 
Gefällige Offerten werden unter No. 
3395 in der Expedition dieſer Zei⸗ 


(3264) 
Neumann-Hartmann'ſche 
Buchhandlung, Elbing. 


Eine gute Lehrlingsſtelle 
fürs Comtoix mit freier 
Station iſt ſofort zu be⸗ 


ſetzen. (3378) 
Näheres bei Adolf Gerlach, Mätler, 
Poggenpfubl No. 10 Se 
Ein junger Mann aus anſtändiger Familie, 
V der bereits einige landwirthſchaftliche Kennt⸗ 
niſſe beſitzt, findet ſofort Stellung in Cadinen 
vr. Tolkemit, wohin ſchriftliche Anmeldungen 
franco erbeten werden. Perſönliche Meldungen 
werden bevorzugt. 


Eilirbeirabeter junger Kaufmann, cautions⸗ 
fäbig, mit den beiten Zeugniſſe r verſehen, 
ſucht, da deſſen Geſchäft jetzt ſtill liegt, in irgend 
einer Branche dauernde Beſchäftigung als Lager⸗ 
verwalter, Kaſſirer, Aufſeher ꝛc. Gefällige Dfier- 
ten werden unter Angabe der Bedingungen und 
der Gehalts höhe in der Expedition dieſer Zeitung 
unter No. 3337 erbeten. Er 
Kine Wohnung, bestehend aus ge- 


4 räumiger Comtoirgelegenheit 


und 3 bis 4 Wohnzimmern nebst 

allem Zubehör, wird zum April 

K. J. zu miethen gesucht. 
Gefäll. Adr. unter Littr. 3343 


in der Exped dies. Ztg, 


De 


x a A 
ER 


Lebens „Versich erUNgS- -Actien- 
| in Stettin. 


* Grund-Capital: Drei Millionen Thaler Pr. Court. 303 


* Reserven Ende 1867 . Thlr. 2,586,769. 
3 Seit Eröffnung des Geschä fts bis Ende 1867 bezahlte 
Versicherungs-Summen . . „ 2,047,180. 
5 Versichertes Capital Ende 1 1868 „ 47,112,852. 
Jahres- Einnahme a 1,501, 163. 
Im Monat October sind eingegangen: 
2603 Anträge auf. a ne 1,296,867, 


— re 


. Mässige Prämien-Sätze. 

5 Schleunige Ausfertigung der Policen. 
Darlehne auf Policen. 

Prompte Auszahlung bei Todesfällen. 


Prospeete und Antrags-Formulare gratis durch die Agenten und durch das unterzeichnete Burean 
der Gesellschaft. 


Das Bureau der „Germania“, 


Samuel Mendelsohn. 
. a: Ki) Kerle ing 


in 9 erh. Fortepiano, welches 200 & gek., 
6 „ist f. f. 52 4% zu verk. Vorſt. Gr. No. 20. 
Ei junger Männ mit guter Handſchtiſt ſücht 

Beihäfigung mit Abſchreiben gegen Copia 
lien. Gefäll. Offerten werden unter No. 3338 


5 in der Expedition dieſer Zeitung erbeten. ö 
| Eee 3 5 9 9 Wi 
er Kreis) für einen 1Ojährigen Knaben, B I. L. 
r für Quinta vorbereitet il di Candidat, 0 Sor! ſtatt. Entree f (3418) 
Shi Ela, Bee, TH FIT * PUT ck — Des Gemite 
ie 1 
oder zum 1. enen erfolgen. Zeugniſſe der 95 kaiſerlich ruſſiſche Sof. een ar Symphonie - -Concer ˖ 
* 1 Wirkſamkeit 2 0 Anand ber au Magnetiſeur, im S übenh aufe 0 
wird gebeten an die „Gppebiton der Danziger trifft für ganz beftimmt eute den 12. d. hier ein und beginnt am zum ee 5 


Zeitung zu f Ei 


Eingeſandt. 


5 Die et eines jungen, tüchtigen 
Barbieres in Neuteich bei Prien wird 
Ein gewünſcht. 255) 


Ein verheirath. Gärtner 
57 t von Neujahr oder April eine Stelle Die 
eſten Atteſte ſind vor Pen! Näheres durch die 
Exped. d. Bl. unter 


Ino So für ür ale Stellen: 
Dffene e Stel en uchende des Han⸗ 
dels, Lehrfachs, Land: und der twirihſcha „ſo⸗ 
wie jeder anderen Geſchäftsbranche oder Wiſſen⸗ 
ſchaft werden direct und, umgehend Jedem durch 
die „Vacanzen⸗Liſte“ e und zwar 
ohne Commiſſionaire Ei: ohne Honorare, 
nen eſchieht einfach durch Poſtanwei⸗ 

fung mit 1 20 lr. für 5 Nrn. oder 2 Thlr. für 
ten. Nabere Auskunft gratis durch 
4. Retemeyer's Central⸗ Zeitungs - Bureau 
in Berlin. (1301) 


Ein junges ordentliches 


Mädchen, aus achtbarer Familie, wird ſogleich 
oder von Neujahr ab zur nterſtützung der Haus⸗ 


ts. ſeine erſte große Sympho onfe. Concert, 
Soirce ein 
Mysterieuse und Miraculeuse | 3 7% m kam 
im 
Saale des 


5 g 17 in den Mufitaliens 

Vorläufige Anzeige. 
II En hauf kS. 2 e ob die —— „esoterische 
oder „exoterische, d. k., ob nur für Einge- 


a 
Mo: en und bei Hen. Harſchkamp zu 1840 
nf ang: ‚Uhr, Entree 7% in 

geweihte oder aueh für das grosse Publikum: 
das Volk im Grossen und Ganzen sein soll, 
ist seit alten Zeiten auf dem Gebiete der wir 
bone viel diskutirt worden. Als Aristoteles 
seine hilösophie durch 8 hriſten 
Ferd. Laplac, machte und Alexander d. Gr, sein Sehsle, 


Secretair und Geſchäftsführer. davon im Herzen Asiens erfuhr, schrieb ihm 


— ¶ ß ——ꝛ— — ͤ——— Hous- n dort, — 
gms jerdurch beehren ſich die ergebenſt unterzeichneten Inhaber von Eigartens und Tabaks⸗Hand⸗ | philosophire, hätte das, was sie zu- 


lungen einem hochgeehrten Publiko, wie ihren werthen Kunden die ergebene Anzeige zu W nicht gemein machen 
machen, daß fie, in Nüdjiht der Zweckmäßigkeit dieſer r e übereingekommen i nd; sollen. Wenn Aristoteles sich damit werthei- 


digte, dass gei 
vom 15. N eſttagen um FH ne Philosophie herausgegeben 
ovember c. ab an Sonn: und Feſttag 6 Uhr achmittags ihre Geſchäft un Hiehe der susgege beg akg enk ie 


Wegen zu roßen Arhranged bei feinen Vorſtellungen in Warſchau, 
Thorn, Bromb erg war Prof. Becker verhindert worden, eher u ein: 
zutreffen. 195) 


frau in einem Hotel gewünſcht. Näheres unter Selle zu ſchließen. t 
No. 3390 in der Expedition dieſer Zeitung zu er⸗ Wilhelm Arndt, Ludwig Marklin. N Tale 8 zuderen augen, ale dum Ge- 
fahren. II. Bisetzki, Herrmann Mathiessen. brei J ch ibre ren! nichts von 
Ein Koen or ord. Eltern fürs Material- u. Schank⸗ Ferdinand Drewitz. hr Meyer, aufgäbe pe - un Anne Wesen 
geſchäft kann ſof eint Poggenpfuhl No 31. EB. G. Engel. JN. Meyer. dass bi Ir Volk 9000 115 lichkeit da 5 
ine anit. ältere Wirthin mit g. Empf. weilet Kranz Evers. r. „Poll wohn;bich eu inf e —— 
für eine ſelbſtſtändige Wuthſchaft nach nach Aug. Funk. H. Poll. Zeit h V 
Eu q. Hardegen, 2. Daum 90 4 Hubert Gotzmann. Emil Rovenhagen. »i hat ein Theil der Hegel'schen Schule be- 
i 9 gtöchin weifet a. N Harschkamp. Herm. Rovenhagen. auptet, dass, nachdem ihr Meister die abso- 
ne Bean 0 4 nach ee A. Heidfeld, Beinhold Schwarz. . | lute Methode des philosophischen Denkens ge- 
degen, 2. Damm No. 110411 Al Höpner. „ I. Schweitzer: funden, nunmehr die Philosophie‘ keinen an- 
Ein Haudlungs⸗Commis, II. Möss mann. 2 Suhr. dern Zweck habe, als den, ins 'practische Le- 
fen verſeh J. Jacobus. Albert Teichgraeber- | ben überzugehen. Die gewaltige 8. — welche 
Materialiſt, mit guten Zeugniſſe en, der ‚ Eduard Kass. | Gebr. Wetzel.. gerade in unserer Zeit zwischen der Philoso- 
polniſchen Sprache mächtig a noch in Condi⸗ A. Kramp Johann Wiens. phie und dem practischen Leben besteht, 
tion, ſucht ein Engagement. Offerten wolle man Albert Eleist spricht nun aber weder für jene Verteidigung 


des Aristoteles, noch für diese Behauptung 
der Hegelianer, und es gewinnt den Anschein, 
als ob die Philosophie nur für Eingeweihte in 
ihrer Einsamkeit da sei und sonst weiter kei- 


gütigft poste restante Grandenz'unter No. 568 
(3040) 
nen Zwerk habe. Dennoch besteht zwischen 
ihr und dem praetischen Leben ein tief innerer 


Jum weißen Krug Alleiniges ? * 


in Prauſt. IN 0 und Umgegend der an ben unten Wissenschaften, und ganz insbesondere durch, 
en 


. Naturſorseh Ueber diesen 2 Ir 
ja se Dem einem ya en | Punſch⸗Eſſenzen von Joſeph Selner, in Düfeldarf, ee 
den Publikum unt n ohe einen öffentlie rtrag ten, was 
Billigien Bedienung, rg 55 Hoflieferant Sr. Majeſtät d es K öͤnigs bei ee eee e A 


den Feſtlichkeiten ſießt mein neu decorirter Saal, 
N die dazu gehörenden Sie en aa A. t, Laus eum kt 34. gem: Kheilgehere ; des verehrten Publikums 
Publikum zur Dispoſition. Gleichzei ee N as ergebenst empfiehlt 


daß bei mir ſtets Reiſefuhrwerk, u für, die a A. IL. Lus. 


mich mit Reiſefuhrwerk Beſuchenden zu jeder Zeit Spee — 
Pferd Ale serie erforderliches dare 5 Ein junger Mann x | F me = e 55 le 6 7 G. 5131 
erde zu haben iſt a e, wenn mi e igen Inſpect d q 
Prauſt, d. 11. November 1868, en zu e ie bag Dan . Pe 145 172 der, bali zu rück die Expedition d. Ack. 
melde or t⸗ tädt eſuche u t te 
A. Schulz) Junior. (Poſſſiatiom. 2 2 (33 3 67) | (3403) 88 0 3 1 Blücher. au Ch Dad 


